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Abend⸗Ausgabe. | 


Dentſchland. 


Berlin, 7. Juli. Auf der Tagesordnung 

der heutigen Bundesraths Sitzung ſtehen u A. 
eine Vorlage betreffend die Beſoldung der Mitglie- 
der der Kommiſſion zur Ausarbeitung des Ent ⸗ 
wurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches, ein Antrag 
Preußens betreffend die Aufnahme der Kalifabriken 
unter die genehmigungspflichtigen Gewerbeanlagen, 
Beſchlußfaſſung über die Vorlage in Betreff des 
Beitrages des Reiches zu den Koſten des Zollan- 
ſchluſſes von Hamburg, Bericht der bezüglichen 
Ausſchüſſe üter den Zollanſchluß der Unterelbe. 
Es folgt dann noch eine Reihe von Ausſchuß Be⸗ 
richten über verſchiedene Angelegenheiten, u. A. über 
die Vorſchriften in Betreff der Verwendung von 
Wechſelſtempelmarken, den Antrag Sachſens wegen 
Einführung eines Veredelungszolles, die Denaturirung 
von Branntwein durch Holsgeift, die Ausführung des 
Zollanſchluſſes von Hamburg, die Aus ſührungs 
s Vorſchriften zum Geſetz über die Reiche ſtempel⸗Ab 
r gaben, den Antrag Baierns auf Durchführung von 
TFyroler Vieh durch Balern nach Salzburg. Ein 
Nachtrag zu der vorſtehenden Tagesordnung ent⸗ 
au at noch: einen Antrag auf Ertpeilung der Er⸗ 
mächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung einer 
Beleidigung des Bundesratbs, Beſetzung erledigter 
Stellen bel den Disziplinarlammern, Ausſchuß⸗Be⸗ 
richte Über die Zulaſſung eines Steuermanns zur 
Schlfferprüfung und über die Aenderung der Sta- 
tiſtik der Branntwein⸗Beſteuerung. | 

Was die zuerſt genannte Vorlage betrifft, ſo 

ud darin beantragt, 1) daß vom 1. Oktober 
. Je. ab die Tagegelder der Mitglieder der Kom- 
miſſton zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bür- 
gerlichen Geſetzbuches für die auswärtigen Mitglie- 
der auf 30 Mark, für die in Berlin Einheimiſchen 
entſprechend einem Jahresbetrage von 7500 Mark 
feftgefept wird, und 2) die Zahlung des Landes⸗ 
Dienſteinkommens der bisherigen Redaktoren aus 
Reichsmitteln eingeſtellt wird. 

Der Antrag Preußens auf Aufnahme der 
Kalifabrifen unter die gewerblichen Anlagen, welche 
nach $ 16 der Gewerbeordnung einer Genehmi⸗ 
gung bedürfen, wird durch die Thatſache motivirt, 
daß der Betrieb der Kallfabriken mit erbeblichen 
Nachtheilen und Beläſtigungen für die Nachbar ⸗ 
ſchaft der Fabrikorte und der fließenden Gewäſſer 
verbunden iſt. 

Berlin, 7. Jull. Die kürzlich vom Papſt 
den ſlaviſchen Pilgern extheilte Audienz begann, 
der „Germania“ zufolge, um / 1 Uhr Mittags 
und nahm lange Zeit in Anſpruch, da es bereits 
nach 3 Uhr war, als Leo XIII. den zahlreich Ver⸗ 
ſammelten den päpſtlichen Segen ertheilte. Der 
Empfang fand nicht im Vatikan, ſondern in der 
oberen Loggia der Peterskirche ſtatt, von wo aus 
Leo XIII. nach ſeiner Erhebung auf den Stuhl 
Petri der chriſtlichen Welt unter dem Jubel der 
verſammelten Menge zum erſten Male ſeinen Se- 
gen ſpendete. Während eine Meldung des Wolff'⸗ 
ſchen Bureaus die Zahl der „den vornehmſten Fa⸗ 
milien flaviſcher Race angehörenden“ Pilger auf 
circa 1400 Perſonen angiebt, beziffert der Ge⸗ 
währsmann der „Germania“ die Zahl auf 1600 
Slaven und meldet, daß im Ganzen 3000 Per- 
ſonen der päpſtlichen Audienz belgewohnt haben. 
Der Papſt erſchien um die angegebene Stunde un- 
ter dem Vorantritte vieler Prälaten, umgeben von 
37 Biſchöfen und zahlreichen Kardinälen, und ge⸗ 
tragen auf der sedia gestatoria. Nachdem der 
heilige Vater auf dem Throne Platz genommen, 
trat Biſchof Strofmeyer vor und verlas eine in 
latelniſcher Sprache abgefaßte Adreſſe, in welcher er 
ſich glücklich pries, ſich in der ewigen Stadt an der 
Spitze einer jo großen Schaar von Slaven zu 
befinden; die Adreſſe, deren Wortlaut wir dem⸗ 
nächſt unſeren Leſern werden mitthellen können, 
giebt zum Schluſſe der Hoffnung auf eine baldige 
Rücklehr der Schismatiker zur katholiſchen Kirche 
Ausdruck. Der Papſt erwiderte hierauf gleichfalls 
in lateiniſcher Sprache; ſeine Rede belobte den 
Elfer der Slaven, ſowte ihre tiefe Religiöſttät und 
ſprach die Hoffnung aus, daß alle ihre Klagen 
Abhülfe finden würden. Am Schluſſe ſeiner An- 
ſprache ertheilte Leo XIII. den Verſammelten den 
apoſtoliſchen Segen. Die Worte des h. Vaters 
fanden in den Herzen der Pilger ein tauſendfaches 
Echo und wurden mit begeiſterten Hochrufen 
in allen ſlaviſchen Mundarten begrüßt. Die 


Adreſſen der einzelnen Stämme wurden zum Schluſſe 
nebſt dem geſammelten Peterspfennige übergeben. 


Darauf ließ ſich der Papſt ohne Gruppenunter⸗ 
ſcheidung einzelne Pilger vorſtellen; es waren u. A. 
viele polnſſche Adlige anweſend, 200 Perſonen ge- 
hörten der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen an. Die pol- 
niſchen Pilger hatten es, wie die „Germania“ wei⸗ 
ter meldet, für ihre Pflicht gehalten, dem Erzbi⸗ 
ſchof von Gneſen-Poſen, dem Herrn Kardinal Le⸗ 
dochowski, ihre Aufwartung zu machen; an ihrer 
Spitze befand ſich der von dem Gerichtshofe für 
kirchliche Angelegenheiten „abgeſetzte“ Weihbiſchof 
von Poſen, Herr Janiſzewski, der gleich ſeinem 
Erzbiſchofe in der Verbannung lebt. Der Herr 
Kardinal gab in Beantwortung einer Anſprache 
des Herrn Weihbiſchofs ſeiner Freude Ausdruck, 
daß er ſeine Diözeſanen um ſich verſammelt ſehe; 
es jet dies ein Troſt für ihn, zumal fie zuſammen 
mit jo zahlreichen Vertretern der übrigen ſlavi⸗ 
ſchen Stämme nach Rom geeilt ſeien, um Zeugniß 
abzulegen von ihrer Standhaftigkeit im Glauben 
und Muth zu ſchöpfen für den weiteren Kampf. 
Se. Eminenz erklärte den Pilgern, daß er mit 


dem heiligen Vater oft von ihren Leiden, aber auch 
von ihrer Ausdauer ſpreche, und erwähnte, mit 
welcher Theilnahme der Papſt von dieſen Mitthel⸗ 
lungen Kenntniß nehme und mit welcher Liebe er 
Der Herr Erzbiſchof hatte für 
die Verſammelten Worte der Ermunterung und 
Hoffnung; er ſagte u. A.: „Ich hege das Ber- 
trauen zu Gott, daß auch für uns, die jo viel er⸗ 
duldet haben, binnen Kurzem beſſere und freudigere 
Tage anbrechen werden.“ Den Prieſtern ſprach der 
Kardinal feinen Dank für den Gehorſam aus, den 
ſeine Anordnungen ſtets finden. Die Pilger woll⸗ 


fie Alle umfaſſe. 


ten Rom heute verlaſſen. 
Ausland. 
Wien, 6. Juli. 


das gegen die „Sultansmörder“ 
abgeben. 


die Oeffentlichkeit. So beſagt ein vom 4. d. M. 


aus Konſtantinopel datirtes Telegramm der „N. 
Fr. Pr.: „Die Sympathlen, welche ſich allenthal⸗ 
ben in Europa zu Gunſten Midhat Paſchas nach 
feiner Verurthellung zum Tode zeigten, haben hier 


gerade die entgegengeſetzte Wirkung hervorgerufen. 
Im Palais beſorgt man offenbar eine Einmiſchung 


Europas zu Gunſten des verurtheilten Midhat Pa- 
ſcha und die Kamarilla drängt daher den Sultan, 
das Todesurtheil zu beſtätigen, um jeder Interven⸗ 


tion durch die vollbrachte Thatſache die Spitze ab⸗ 
zubrechen. Die hieſigen europätſchen Kreiſe be⸗ 
fürchten auch, daß der Sultan nachgeben und daß 
die Hinrichtung Midhat's zwiſchen heute und mor⸗ 
gen im Geheimen ſtattſinden werde. Erſt nachdem 
der Henker ſeine Schuldigkeit gethan, ſoll die Ver⸗ 
öffentlichung der Exekution erfolgen.“ Wir müſſen 
dem genannten Blatte die Verantwortung dieſer 
Meldung überlaſſen; wir geben uns jedoch mit 
demſelben der Hoffnung hin, daß, wenn wirklich 
eine derartige finſtere Abſicht beſteht oder beſtanden 
hat, es den Bemühungen Europas gelingen wird, 
zu verhindern, daß ſolch' ein Frevel verübt 
werde. 

London, 7. Juli. (B. T.) Der engliſche 
Geſandte Thornton ſoll vor ſeiner Abreiſe geſagt 
haben, der Vize⸗Präſident Arthur ſei durch die 
Ereigniſſe fo. deprimirt, daß er die Präſidentſchaft 
nicht antreten würde, was freilich unglaublich 
klingt. Grant drückte bei einem Interview ähn⸗ 
liche Ideen aus wie Conkling, der ſich bekanntlich 
ſehr empört über die Frevelthat Guiteau's aus- 
ſprach. Die Aufregung in Amerika it noch eine 
ungeheuere. Ein Eiſenbahn⸗Arbeiter, welcher den 
Wunſch äußerte, daß Garfield ſtürbe, wurde von 
ſeinen Kameraden todtgeſchlagen. 

Petersburg, 7. Juli. Die geſtern mitge⸗ 
thellte Unterredung des „Golos“-Korreſpondenten 
mit Jeſſe Helfmann im Beiſein ihres Advokaten 
Görke wird hier für erſte Andeutung gehalten, 
daß die Begnadigung der zum Tode verurtheilten 
Helfmann allerhöchſten Orts geplant wird. Be⸗ 
treffs der Leibwache, oder wie fie hier bezeichnet 
wird, der „Schutzwache“ des Kaiſers, höre ich, daß 
dieſelbe unter ihrem neuen Chef, General Tſchera⸗ 
win, teorganifirt, die ſehr verſchiedenen Theile der⸗ 


Freitag. den 8. 


Am Montag ſollte der 
Kaſſationshof in Konſtantinopel feinen Spruch über 
gefällte Verdikt 
Bisher liegt jedoch keine Mittheilung 
übrr dieſen Spruch vor; ebenſowenig hat die Nach⸗ 
richt, daß die Todesſtrafe in immerwährende Ver⸗ 
bannung nach Arabien umgewandelt ſei, eine Be⸗ 
ſtätigung gefunden. Statt deſſen aber dringen un- 
heimliche Gerüchte über die bereits vollzogene oder 
unmittelbar bevorftehende Juſtiſizirung Midhat's in 
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ſelben in feſteren Zuſammenhang gebracht werden 
ſollen. 


Sie beſteht aus Infanterie, berittenen 
Tſcherkeſſen, Koſaken, Gendarmen ꝛc. Dazu treten 
außerdem noch Poliziſten. Sämmtliche Offiziere 
und Leute der Schutzwache erhalten fortan das 
doppelte Gehalt. Es verlautet, daß der Kaiſer 
keine wirkliche Revue über das engliſche Geſchwa⸗ 
der abhalten, wohl aber einen Beſuch (2) des Ad⸗ 
miralſchiffes und zwar zu morgen (Donnerſtag) in 
Ausſicht genommen hat. Am Sonnabend ſoll 
das britiſche Geſchwader bereits wieder die Rück⸗ 
reiſe antreten. 

Die kürzlich vom „Golos“ gebrachte Nach⸗ 
richt vom Neubau von 92 Schiffen für die Kriegs ⸗ 
marine, welche Nachricht man ſeitens des Publi⸗ 
kums nicht für Ernſt nahm, wird heute von dem⸗ 
ſelben Blatt durch Details ergänzt, die kaum einen 
Zweifel darüber laſſen, daß dies Projekt bereits 
in nächſter Woche vom Admiralitätsrath berathen 
werden wird. 

Petersburg, 7. Juli. Der Verkehr von 
und zum engliſchen Geſchwader iſt ein ſehr lebhaf⸗ 
ter. Extradampfer vermitteln denſelben ſowohl von 
hier wie von Kronſtadt. Der Empfang auf den 
Schiffen iſt ſtets ſehr liebenswürdig. Die Preſſe 
begrüßt das Geſchwader ſehr ſympathiſch. Sein 
Kommen ſei ein Beweis des beiten Einvernehmens, 
das beſte Zeichen der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwischen England und Rußland, welche ſeit dem 
Rücktritte Beaconsſield's und der Berufung Glad⸗ 
ſtone's eingetreten ſind. Seitdem habe, wie Por⸗ 
jadok meint, England aufgehört, mit dem Ver⸗ 
derben bringenden Kampfe gegen eingebildete Feinde, 
ſowle mit den fteten „Proteſten. Die Unterwer- 
fung der Tekinzen durch Rußland habe man in 
London mit „Gleichmuth“ angeſehen! Indeſſen 
ſcheint dieſer „Gleichmuth“ nicht allzugreß. So 


wichtig, die Meinung des Schah von Perſien be⸗ 
treffs der eventuellen Anerkennung des ruſſiſchen 
Protektorats von Seiten Merws zu erforſchen. 


Provinzielles. 

Stettin, 8. Jull. Brauer, welche mit der 
Steuerbehörde einen Fixatlonsvertrag unter Vorbe- 
halt der Nachverſteuerung eingegangen haben, be⸗ 
gehen nach einem Erkenntniß der vereinigten Straf⸗ 
jenate des Reichsgerichts vom 4. April d. J., 
durch falſche Führung des Brauregiſters und deſſen 
Vorlage an die Steuerbehörde in der Abſicht der 
Steuerhinterziehung Betrug, verfallen aber weder 
einer Defraudations- noch einer Ordnungsſtrafe. 

— Behält ſich bei dem Verkauf eines Ge⸗ 
genſtandes der Käufer das Wiederkaufsrecht zu 
demſelben Preiſe, zu welchem von ihm verkauft 
worden, vor, ſo iſt er nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 30. Mai d. 
J., im Geltw r zsbereich des preuß. Allg. Landrechts 
bei der Ausübung des Wiederverkaufsrechts, bei 
dem Mangel beſonderer Vereinbarung, zur Baar⸗ 
bezahlung nur desjenigen Betrages verpflichtet, wel 
chen der Käufer in Wirklichkeit gezahlt hatte, unter 
Kompenſation desjenigen Theiles des Kaufpretſes, 
welchen er dem Käufer geſtundet hatte. War der 
Gegenſtand des Kaufs ein Grundſtück, wobei der 
Käufer die eingetragenen Hypotheken auf den Kauf- 


preis übernommen hatte, ſo kann der Verkäufer bei 


der Ausübung des Wiederkaufrechts dieſe Hypothe⸗ 
ken in Anrechnung auf den Wiederkaufspreis wie⸗ 
der übernehmen und er zahlt nur denjenigen Be⸗ 
trag an den Käufer aus, den er von dieſem baar 
empfangen hatte. 

— Der General der Kavallerie Hann von 
Weyhern hat ſich nach kürzerem Aufenthalt in 
Berlin geſtern zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch 
nach Bad Ems begeben. 

— Von Herrn Mühlenbaumeiſter J. Heyn 
hierſelbſt iſt ein Patent für Neuerungen an Klap⸗ 
penſchützen für Turbinen angemeldet worden. 

— Am Mittwoch feierten die Arbeiter und 
ſonſtigen Angeſtellten der Bohriſch ſchen Braue⸗ 
rei mit Kind und Kegel in Alt⸗Damm ihr Som⸗ 
merfeſt; daß es dabei heiter und ſidel zugegangen 
iſt, brauchen wir wohl nicht noch hervorzuheben. 

— Aus Kiel wird der „Tribüne geſchrieben: 
Nachdem noch vor Kurzem die auf den Werften 
der Geſellſchaft „Vulkan“ bei Stettin erbaute 
ſchwere Panzerkorvette „Württemberg“ bei ihrer 
kürzlichen Abnahme ein ſo brillantes Reſultat ge⸗ 
liefert hat, iſt von dieſer fruchtbaren Stätte des 


Schiffs- und Maſchinenbaues, der wir ein Drittel 
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unſerer Flotte verdenken, wieder ein neuer durch 
ſchlagender Beweis ihrer außerordentlichen Leiftunge- 
fähigkeit in zwei für die chineſiſche Regierung er⸗ 
bauten Torpedo-Rapidbooten gegeben worden, wobel 
durch die Anwendung von ganz beſonders dazu 
gewählten Materialien, Verbänden, Wechſelwirkung 
von maſchinellen Einrichtungen, Konſtruktion und 
feinſten Waſſerlinien vorzügliche Reſultate erlangt 
worden ſind. Wir geben im Nachfolgenden eint 
kurze Darſtellung derſelben: Jedes dieſer Torpedo⸗ 
Rapidboote it 90 Fuß ling, 10 Fuß breit bei 
nur 4 Fuß Tiefgang und für Fiſchtorpedos und 
Spierentorpedos, auf die wir jpäter dei dieſen 
Booten noch einmal zurückkommen werden, einge⸗ 
richtet. Die Boote ſelbſt ſind aus Stahl gebaut, 
Stahlplatten und Stahlwinkel nach dem Zuſam⸗ 
menpaſſen verzinkt und jedes derſelben mit einer 
zweicplindrigen, vertikalſtehenden Compound⸗(Hoch⸗ 
und Niederdruck-) Maſchine mit Oberflächen ⸗Kon⸗ 
denſation verſehen. Die Keſſel find nach dem Lo⸗ 
komotivſyſtem gebaut und geſtatten eine Maximal- 
ſpannung von zehn Atmoſphären; das Material 
der Maſchinen ꝛc. iſt Tiegelſtahl und Phosphor⸗ 
bronze, während die Keſſel aus Feinkorneiſen her⸗ 
geſtellt und mit kupferner Jeuerbuchſe und meſſin⸗ 
genen Feuerrohren verſehen ſind. Die Boote haben 
im Vorſteven ein Lancirrohr für Whitehead (Iiſch⸗) 
Torpedos und am Oberdeck die Einrichtungen für 
zwei Spierentorpedos, welche Arrangements von £ 
der bekannten Firma Schwartzkopf in Berlin herr 
geſtellt worden ſind Am 4. Juli fanden nun an 
der abgeſteckten Meile zwiſchen Swinemünde und 
Heringsdorf die forcirten Abnahmeprobefahrten im 
Belſein des chineſiſchen Geſandten, welcher mit ſei⸗ 
ner Jamlie im Bade von Heringsvorf weilt, feines 
Attachés und Sekretärs, ſowie eines hohen chine⸗ 
ſiſchen Ingenieurs unter ziemlich ungünſtiger Wit⸗ 


hielt es z. B. die engliſche Regierung für hoch- terung, Seegang und weſtlichen Winden, ſtatt. 


Der chineſiſche Geſandte ſelbſt machte eine Probefahrt 
an Bord des Torpedobootes mit, während eine große 
Anzahl im Bade Heringsdorf weilender Herren und 
Damen, darunter die Gemahlin des chineſiſchen 
Geſandten, der Kammerher Graf von Behr c., 
ſich auf dem Begleitdampfer „Misdroy“ eingeſchifft 
hatten. Trotz des erwähnten nicht günſtigen Wet⸗ 
ters betrug die erreichte Maximalgeſchwindigkeit 
etwas über 21 Knoten, während, die mittlere Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſich auf 19,7 bezifferte, eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit, die noch nie von einem zur See fah⸗ 
renden Dampfſchiff, es find 6 ½ deutſche Meile 
pro Stunde, erreicht worden if. Der chineſiſche 
Geſandte war außerordentlich mit den erreichten 
Reſultaten zufrieden, nachdem man noch auf dem 
Haff eine volle Kraftprobe in Begleitung des „Mis- 
droy“ von vierſtündiger Dauer abgegeben hatte 
und auch hier dieſelben außerordentlichen Rejultate 
erzielte, fanden die Verſuche ſoweit ihren Abſchluß. 
Der „Misdroy“ dampfte hierauf nach Stettin, 
während Verſuche anderer Art mit den Torpedo⸗ 
ſchiffen in Bezug auf Durchmeſſer und Zeitdauer 
geſchlagener Kreiſe unter verſchiedenen Ruderwin⸗ 
keln noch vorgenommen wurden, die ebenfalls die 
beſte Probe ablegten und das Reſultat kompletir⸗ 
ten, daß dem „Vulkan“ in der That ein neues, 
gutes Werk gelungen iſt und die chineſiſche Flotte 
in dieſem einen pochwichtigen Zuwachs gewonnen 
hat. — Die Werften und Werkſtätten des „Vul⸗ 
kan“, die mit Privataufträgen überhäuft und augen ⸗ 
blidlich energiſch an den Vorarbeiten zum Ablauf einer 
großen, in Bau befindlichen chineſiſchen Panzer⸗ 
fregatte arbeiten, über 3000 Arbeiter beſchäftigen, 
dürften wohl, um ihren tüchtigen, ſollden, erfahre⸗ 
nen Arbeiterſtand zu erhalten, nach dieſen großen 
Erfolgen auf neue Beſtellungen ſeitens des Staates, 
etwa durch die noch zu vergebende fünfte Panzer⸗ 
korvette E („Sachſen“-Klaſſe) rechnen, da ja Se. 
Exzellenz der Admiral von Stoſch bekanntlich ge⸗ 
gen die langen Bauperioden auf den kaiſerlichen 


Werften ſelbſt, bedingt durch besondere Eigenthün⸗ 


lichkeiten des Inelnandergreifens der Verwaltung 
mit den betreffenden Direktionen und die oft da⸗ 
durch hervorgerufenen Verſchleppungen und Aufklä⸗ 
rungen eingenommen iſt. 

— Der Bautechniker Fritz Marten, der 
am Montag am Bollwerkbau am Dunzig eine ſo 
ſchwere Verletzung davon getragen hatte, wurde 
vorgeſtern Abend von ſeinen nächſten Freunden und 
Bekannten bereits todt geſagt und auch wir brach⸗ 
ten geſtern eine darauf bezügliche Nachricht. Heute 
find wir jedoch in der glücklichen Lage, dieſe Mit⸗ 
theilung widerrufen zu können. M., dem im 
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Wir 
4 Theil wird, befindet ſich auf dem Lege der Beſſe⸗ 
rung und hoffen die Aerzte, daß er bald wieder 
hergeſtellt ſein wird. Da nach einem alten Sprich⸗ 
wort den einmal todt Erklärten ein beſonders lan⸗ 
5 ges Leben bevorſtehen ſoll, wollen wir hoffen, daß 
* Herrn M. gleichfalls ein ſolches beſchieden iſt 
f und er fernerhin vor jedem Unfall bewahrt bleibt. 
Durch die Berunglütung des Herrn M. iſt übrt⸗ 

gens auch eine Familie von außerhalb in große 

Sorge verſetzt worden, ein Angeböriger derſelben, 

welcher gleichfalls den Namen F Marten führt, be⸗ 
a fand ſich zur Feier des Provinzial⸗-Schützenfeſtes 
F hierſelbſt. Durch eine Meldung veranlaßt, glaubte 
die Familie, dieſer ſei von dem Unglück betroffen 
worden, es langten deshalb nicht nur mehrere te- 
legraphiſche Anfragen bierſelbſt an, ſondern ſeine 
Angehörigen trafen vorgeſtern ſelbſt hier ein und 
überzeugten ſich, daß ihr Verwandter nicht verun- 
glückt war, ſondern ſich in beſtem Wohlſein auf 
dem Schießplatz befand. 

N — Morgen, Sonnabend, wird die Kapelle 
Bere" des 34. Infanterie⸗Regiments unter Leltung ihres 
e Dirigenten Herrn Jancovius auf dem „Bock“ 
Ber ein großes Konzert geben und ſollen ſolche, wenn 
der Erfolg des erſten dazu ermuntert, fortan all- 
wöchentlich Sonnabends daſelbſt ſtattſinden. 

— Der Arbeiter Heinrich Laß, welcher in 
Naugard eine Zjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen 
hat, entſprang am Sonnabend von dort und wollte 
ſich nach Stettin begeben. Derſelbe wurde jedoch 
am Montag Abend bereits in Gollnow wieder ab- 
Bar. gefaßt und ins Zuchthaus zurädtransportirt. 

— In der Nacht vom 6.07. d. M. wurde 
in dem Deſtillationsgeſchäft von H. Scheffer in 
der Frauenſtraße die Ladenkaſſe erbrochen und dar⸗ 
f aus ca. 15 M. in kleiner Münze geſtohlen. Da 
a ſämmtliche Thüren, die zum Laden führen, ver⸗ 
Be ſchloſſen vorgefunden wurden, liegt die Vermuthung 
N vor, daß ſich der Dieb hat Abends einſchließen 

laſſen und dann am Morgen durch ein offen ſtehend 
gefundenes Fenſter ins Frele gelangt iſt. 
5 — In vergangener Nacht wurden mehrert 
franzöſiſche Matroſen, welche am Bollwerk ruheſtö⸗ 
5 renden Lärm machten, zur Wache gebracht; auf 
| dem Wege nach dort leiſtete einer derſelben jo ener- 
giſchen Widerſtand, daß der Wächter von ſeiner 

Waffe Gebrauch machen mußte. 

— Während der Gerichtsferien, welche be⸗ 
kanntlich am 15 d. Mts. beginnen und bis zum 
15. September währen, wird die Strafkammer des 
Landgerichts nur wöchentlich zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, und jwar jeden Mittwoch. Beim 
Schöffengericht dagegen werden wöchentlich zwei 
Sitzungen ſtattfinden. 

— Dem Reſtaurateur J. Krauſe in der 

i Frauenſtraße war ein polizeiliches Strafmandat zu- 
beſchickt worden, weil er eines Morgens um 3 Uhr 
noch Gäſte in feinem Lokal hatte. Gegen dieſes 
Mandat hatte K. Widerſpruch erhoben und ſtand 
in der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts des ⸗ 
halb Termin an. K. führte zu feiner Entſchuldi⸗ 
gung an, daß die in feinem Lokal Anweſenden 
in. zu feiner Familie gehört hätten; da er aber die 
gleiche Ausrede ſchon wiederholt gebraucht hatte 
2 und dieſelbe den Wahrnehmungen der Zeugen wi⸗ 
derſprach, fand ſie bei dem Gerichtshofe keinen 
Glauben, ſondern K. wurde zu 30 M. Geldſtraft 
= verurtheilt. Dies empörte K. derart, daß er ſich 
Re im Gerichtsſaal zu ungehörigen Redensarten über 
a die Wächter hinreißen ließ und wurde deshalb we⸗ 
gen ungebührlichen Betragens vor Gericht gegen ihn 
auf eine ſofort zu verbüßende Haftſtrafe von 6 
Stunden erkannt, außerdem wurde den Wächtern 
anheimgegeben, auch noch gegen K. den Strafantrag 

wegen Beleidigung zu ſtellen. 
D ueber die Ernteaus ſichten wird aus Wittow 
geſchrieben: Die Klee- reſp. Heuernte dieſes Som- 
mers, welche in den letzten Tagen begonnen, hat 
die im Frühjahr aus geſprochenen Erwartungen nicht 
erfüllt, was wohl dem Ausbleiben des warmen 
Regens im Anfange des Maimonats zuzuſchreiben 
itt, wo die eigentliche Fortentwickelung der dürfti⸗ 
gen, durch den Froſt niedergehaltenen Pflanzen erſt 
begann. Obgleich die Kühe, Schafe und Pferde 

N erſt ſpät hinausgekommen find, iſt doch die alte 
F Brache bei den Bauern und kleinen Leuten meiſtens 
N ſchon ganz abgeweidet und zur Einfuhr wenig 
übrig geblieben. Am beſten hat ſich bis jetzt der 
Roggen entwickelt. Wenn auch der Halm nicht 
ſehr hoch und ſtark geworden und großes Stroh 
nicht zu erwarten if, jo iſt doch die Blüthezeit 
eine beſonders günſtige geweſen und wurde durch 
warmes Wetter und mäßigen Wind die Befruch⸗ 
tung ſehr gefördert, jo daß eine immerhin gün- 
ſtige, wenn auch etwas ſpäte Ernte zu erwarten 
ſteht. — Der Weizen iſt gegen das Vorfahr zu ⸗ 
i rück. Gerſte und Hafer, überhaupt das Sommer- 
getreide, hat ſich ſtellenweiſe jo erholt, daß man 
durchschnittlich auf eine Mittelernte ſchließen kann. 
— Die Kartoffeln haben in der fruchtbaren Zeit 
nach Pfingſten ſehr gewonnen, und es kann, wenn 
nicht noch eine ſpäte, andauernde Regenzeit das 
frühzeitige Verderben herbeiführt, leicht die vorjäh⸗ 
rige Ernte überſtiegen werden. — Die Getreide 
R preife und die der gebräuchlichſten Nahrungsmittel 
find zur Zeit folgende: Roggen (pro 1000 Klgr.) 
a 200 M, Weizen 212,50 M., Hafer (pro Schffl) 

4,50 M., Gerſte 6 M., Butter pro Pfd. 1 M., 

Eier pro Stiege 0,75 M., Hammel- und Schweine 

fleiſch pro Pfd. 0,50 M. 

— Aus guter Quelle erfährt die „Stralſd. 
Ztg.“, daß das deutſche Uebungsgeſchwader, welches 
aus den Panzer⸗Fregatten „Friedrich Karl“, „Kron ⸗ 
prinz“, „Preußen“, „Friedrich der Große“ und dem 
Aviſo „Grille“ beſteht, am Sonnabend, den 9. d., 
vor Saßnitz zu Anker gehen und dort etwa bis 

Montag Vormittag liegen bleiben wird. Das Be⸗ 
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Kraukenhauſe „Bethanien“ die forgfamfte Pflege zu ſuchen der Schiffe iſt bisher noch immer in freund⸗ 


lichſter Weiſe geſtattet worden und dürfte dieſe 
Gelegenheit eine Fahrt nach Saßnitz zu einer ſehr 
lohnenden machen. Das Geſchwader beglebt ſich 
von dort nach Kiel, um hier mit dem engliſchen 
Kanal-Geſchwader, beſtehend aus 8 Panzer- Fre⸗ 
gatten und 1 Aoiſo, zuſammen zu treffen. 

— Das Auſtreten der mit prächtiger Eleganz 
arbeitenden Gymnaſtiker Familie Silbon im 
„Stadtpark“ if allabendlich von dem größ- 
ten Beifall und Erfolge begleitet. Wir verweilen 
noch einmal darauf mit dem Bemerken, daß dieſe 
kühnen Künſtler nur noch bis Sonntag bier blei⸗ 
ben, da ſie Engagement nach Tivoli⸗Kopenhagen 
angenommen haben. Neben den Silbons, deren 
Lelſtungen alles bisher hier Geſehene in der That 
übertreffen, feſſelt die neu engagirte Liederſängerin 
Fil. Martha Graffunder das Publikum un- 
gemein. Die junge Dame macht einen ſehr ſym⸗ 
pathiſchen Eindruck und beſitzt neben einer äußerſt 
anſprechenden eleganten äußeren Erſcheinung eine 
wirklich reizende Sopranſtimme von bedeutendem 
Umfange. Sie ſingt ſehr deutlich und rein und 
mit lieblichem Ausdruck. Man vernachläſſige den 
Stadtpark mit ſeinen Reizen nicht. 

& Bütow, 6. Juli. Das diesjährige Schützen ⸗ 
feſt der neuen Schützengilde findet am Montag, 
den 11. Juli er., in Carlsthal ſtatt. Den dieſer⸗ 
halb getroffenen Dispoſitionen zufolge wird am 
Sonntag, den 10. Juli er, Nachmittags Frei⸗ 
konzert von der Voß'ſchen Kapelle gegeben und 
Abends das Feſt mit Zapfenſtreich eingeleitet. Am 
Montag Vormittag Abholung des Schützenkönigs, 
Herrn Bureauvorſteher Nell, des erſten Ritters, 
Herrn Maler Raſchert, des zweiten Ritters, Herrn 
Kaufmann Cohn, darauf Ausmarſch nach dem 
Vergnügungsorte Carlsthal. Nachmittags daſelbſt 
König- und Prämienſchleßen. 


Kunſt und Literatur. 

Zwei neue Lieferungen, die fünfte und ſechste, 
von Nordenſklöld's ebenſo intereſſantem als werth⸗ 
vollem Reiſewerke „Die Umſegelung Aſiens und 
Europas auf der Vega“ (Leipzig, F. A. Brock⸗ 
haus) find raſch nach einander erjchienen. Die 
fünfte glebt eine geſchichtliche Darſtellung der frü⸗ 
heren Expeditionen, welche in der Abſicht, den 
nor böſtlichen Seeweg nach Aſien zu entdecken, von 
Europäern unternommen worden. Gleichzeitig Fa- 
men von Zeit zu Zeit Ruſſen und Skandinavier 
namentlich behufs des Fiſchfangs bis an die Küſten 
von Nowaja Semlja und bis ins Kariſche Meer, 
deren Berichte den nunmehr gewonnenen Erfolg 
ſehr wirkſam unterſtützt und vorbereitet haben. Mit 
dieſen Fahrten und ihren Ergebnifjen beſchäftigt fi 
eingehend die ſechste Lieferung. Wie der Text der 
beiden neuen Lieferungen, ſo bieten auch die ihn 
begleitenden zahlreichen Illuſtrationen und Karten, 
da fie größtentheils nach alten ſeltenen Original- 
Holzſchnitten treu und ſtilvoll ausgeführt find, ein 
ungewöhnliches Intereſſe. Das ganze Werk wird 
nach der auf dem Umſchlag des fünften Heftes 
mitgetheilten Inhaltsangabe zwanzig Kapitel, die 
letzten vier dem Aufenthalt auf Japan und Ceylon 
gewidmet, in zwei Bänden umfaſſen und mit gegen 
300 Abbildungen in Holzſchnitt, ſowte mit 11 
Karten ausgeſtattet ſein. Einer Notiz in der „Illu⸗ 
ſtrirten Zeitung“ zufolge ſind von der ſchwediſchen 
Ausgabe, die gleichzeitig mit der deutſchen erſcheint, 
bertits 12,000 Exemplare der erſten Lieferungen 
verkauft und nimmt die Zahl der Subſkribenten 
noch beſtändig zu; auch die Theilnahme des deut⸗ 
ſchen Publikums an dem Nordenſklöld'ſchen Werke 
wächſt, wie wir hören, bei jeder Lieferung, ſo daß 
die Abnehmerzahl hier ebenfalls ſchon eine ſehr an- 
ſehnliche Höhe erreicht hat. [143] 

Auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft find er- 
ſchienen: 

Der deutſche Exporthandel der Neuzeit und 
die nordamerikaniſche Konkurrenz, von R. Pallmann, 
Hamburg, Verlag von L. Friederichſen, eine ſehr 
bedeutſame und intereſſante Schrift, welche wir 
dringend empfehlen, ſie weiſt die falſchen Wege nach, 
welche Deutſchland wandelt. 

Wohin auswandern? oder Neudeutſchland 
über dem Meere von W. Lieſenberg. Berlin, Ver ⸗ 
lag von Hanow. 1173. 174] 


Vermiſchtes. 

— Eine intereſſante Wette iſt am Freitag 
zwiſchen Leuten aus der ſogenannten guten Geſell⸗ 
ſchaft zum Austrag gekommen und von einem jun⸗ 
gen Referendar gewonnen worden. Derſelbe hatte 
im Kreiſe von Bekannten die Behauptung aufge- 
ſtellt, daß in Berlin Jemand, der es verſtehe, recht 
anſtändig vom Betteln leben könne. Er ſelbſt 
machte ſich anheiſchig, den Beweis der Wahrheit 
anzutreten und verpflichtete ſich, von Morgens 7 
Uhr bis Abends 7 Uhr mindeſtens 6 Mark zu⸗ 
ſammen zu ſchnorren. Als Objekt der Wette wur⸗ 
den 50 M., angenommen, welche Summe mit dem 
Ertrage der ſeltſamen Exkurſion einem wohlthätigen 
Zwecke dienen ſollte. Der freiwillige Bettler wurde 
vor ſeinem Gange genau viſttirt und auf ſeinem 
Gange von zwei Freunden begleitet. Sein Erfolg 
war ein großer. Sein zwar dürftiges, aber rein⸗ 
liches Aus ſehen, ſowie das beſcheidene Auftreten 
erweichte das Herz ſo mancher Familienmutter und 
merkwürdig, in den allermeiſten Fällen iſt ihm klel⸗ 
nes Geld gegeben worden. In einer Beamten- 
familie hat er Mittagbrod bekommen und ange⸗ 
nommen. Nachmittags hatte er 130 Mal ange- 
ſprochen, davon 42 Mal vergeblich, ſein Ertrag 
war drei Stunden vor der feſtgeſetzten Zeit 6,5 
Mark und ſomit war die Wette gewonnen. Der 
Betrag von 56,5 Mark iſt am Sonnabend einer 
armen Wittwe, deren Mann am Tage vorher be- 
erdigt war, eingehändigt worden. Das Reſultat 
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diefer originellen Wette ſtellt abe. ch dem Wobl⸗ 


thätigkeitsſinn der Berliner ein treff' ches Zeugniß Verbindungsfarbe ausgeſteckt und nun trägt ſie 


aus. (Man ſollte ihn aber auch nicht unnützer 
Weiſe erproben.) 

Das Büreau des ſiebenten deutſchen 
Bundesſchießens in München thei't uns mit: Die 
jung von Feſtkarten zum Schüpenfeſte nimmt er- 
freuliche Dimenſtonen an und läßt einen zahlrei- 
chen Beſuch des Feſtes erwarten. Bisher ſind es 
vorzugsweiſe Schützen, die ſich angemeldet haben. 
Wir machen aber darauf aufmerkſam, daß Jeder⸗ 
mann berechtigt iſt, eine Feſtkarte um den Betrag 
von 6 Mark zu löſen und ſich die Theilnahme am 
Schützenfeſte zu ſichern. Der Bells der Feſtkarte 
gewährt gegenüber der Löſung von Eintrittskarten 
zum Preife zu 1 Mark und 50 Pf. mannigfache 
Vortheile, jo das Recht zu beliebig oftmaligem Be- 
ſuch des Feſtplatzes während des Feſtes und vor⸗ 
her, das Recht zum Beſuche aller Feſträume und 
insbeſondere des Gabentempels, zu welchem der 
Nichtfeſttheilnehmer eine beſondere Eintritts gebühr 
zu entrichten hat, das Recht an den Feſtlichkeiten 
(Herrenkneipe, Ball, Sängerabend) unentgeltlich, 
an den Banketten und dem Feſtausflug nach Lö- 
ſung der Karte theilzunehmen. Feſtkarten können 
im Hauptbüreau des Central-⸗Komitees Sophienftr. 
lal. täglich von 8— 12 Uhr und von 2— 6 Uhr 
gelöſt werden. Zufolge Mittheilung des Woh 
nungs- und Empfangs-Komitees find von demſelben 
von den ihm zur Verfügung ſtehenden Privatquar- 
tieren bereits 1000 vergeben. Es liegt deshalb 
im Intereſſe der Schützen ſelbſt, ſich nicht nur mit 
der Beſtellung ſolcher Privatquartiere, deren Preis 
verhältnißmäßig billig iſt und von deren Qualität 
ſich die Komitetmitglieder durch perſönliche Einſicht⸗ 
nahme überzeugen, möglichſt bald an das Woh⸗ 
nungs⸗Komitee zu wenden, ſondern auch die An- 
nahme der betr. ihnen bezeichneten Quartiere thun⸗ 
lichſt bald zu erklären, damit das Komitee noch mit 
den betr. Vermiethern abſchließen kann. Die Lö. 
ſung eines Feſtzeichens iſt für alle Inhaber von 
Feſtkarten obligatoriſch. Abgegeben werden ſolche 
nur gegen Vorzeigung der Feſtkarte. 

— Der berühmte und „weitgereiſte“ Barljer 
Luftſchiffer Eugene Godard iſt mit jeinem Ballon, 
dem „Kometen“, in Begleitung ſeines Eleven, des 
jungen Plerre Erommelin, zweimal vom Ausftel- 
lungsplatze in Frankfurt a. M. aufgeſtiegen, am 
30. Juni und am 2. Juli, und hat beide Male, 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, eine ſehr glückliche 
Fahrt zurückgelegt, jedenfalls eine gefahr⸗ und ſorg⸗ 
loſere, als im Kriegsjahre 1870, wo er bekannt- 
lich mehrfache Luftreiſen zwiſchen Paris und Tours 
und Bordeaux machte, um der Regierung wichtige 
Nachrichten und Depeſchen vom Kriegsſchauplatz zu 
überbringen. 

Leider geſtatttten die Raumverhältniſſe der 
Gartenanlagen die Füllung des Ballons an Ort 
und Stelle nicht, eine Prozedur, die ſehr inter⸗ 
eſſant iſt und die am deutlichſten einen Beweis 
glebt von dem Volumen eines ſolchen Koloſſes, 
von der Quantität Gas, die er in ſich auf⸗ 
nimmt u. ſ. w. Der Ballon, den man deshalb 
in Bockenheim füllen mußte, wurde in völlig reije- 
fertigem Zuſtande jedesmal von dort nach dem 
Ausſtellungsplatze geſchafft und von der Seite der 
Leonhards-Villa ſozuſagen hineinbugſirt, was we⸗ 
gen der vielen Telegraphendrähte, die den Garten 
nach allen Richtungen hin überſpannen, keine leichte 
Arbtit war, aber doch ganz glücklich von Statten 
ging. Man befeſtigte ihn alsdann in der Mitte 
der Hauptaxe des Gartens, unter den ſchönen Tep⸗ 
pichbeeten. Präziſe 6 Uhr wurden die Seile ge- 
löſt und der Ballon ſchwebte ruhig und graziös 
empor und trieb beide Male ſanft nach Nordoſten. 
Mehrere Paſſagtere machten die Luftreiſe mit (beim 
zweiten Male befand ſich unter ihnen auch der 
Kanzler des dortigen ſchwediſchen Konſulats), und 
die Reife ſelbſt, die bei jo überaus günſtigen Um⸗ 
ſtänden und unter Leitung eines ſo bewährten 
Aeronauten, wie Godard, die größte Sicherheit 
bot, iſt gewiß für Alle ſehr intereſſant geweſen. 
Wenn uns der irdiſche „Komet“ entrückt iſt (er 
ſoll übrigens, nach einem Gerücht, noch einmal im 
zoologiſchen Garten aufſteigen), fo iſt uns dafür 
der himmliſche geblieben, der ſich bei dem an⸗ 
dauernd heiteren Wetter allabendlich ſehen läßt 
und auch viel Schauluſtige nach dem Rieſenfern⸗ 
rohr des Ausſtellungsgartens zieht, die ihn durch⸗ 
aus „in der Nähe“ betrachten wollen. Leider iſt 
nur ein Komet kein günſtiges Objekt für aftrono- 
miſche Betrachtungen, aber der das kleine Obſer⸗ 
vatortum leitende Dr. Harzer zeigt auch andere 
und weilt wunderbarere Dinge, jo z. B. die Ster⸗ 
neuhaufen der nördlichen Krone, verſchtedene Dop⸗ 
pelſterne, Nebelflecken, die ſchimmernden Schleier 
der Milchſtraße, die ſich in dem gewaltigen Glaſe 
in zahlloſe Sterne aufloͤſen u. dergl. mehr, was in 
hohem Grade ſehenswerth und intereſſant iſt. Und 
nun heißt es ſchließlich ſogar, daß noch ein zwei⸗ 
ter Komet für den Herbſt im Anzuge iſt, nämlich 
der berühmte Encke ſche von 1807, jo daß das 
Jahr 1881 ein doppeltes Kometenjahr wird, was 
bel allen Winzern dle freudigſten Hoffnungen er⸗ 
weckt, deren Erfüllung wir ihnen von ganzem Herzen 
wünſchen. 

— Auf den Hund gekommen.) Man ſchrelbt 
aus Prag: Seit geſtern gefallen ſich die Czechen 
in einer ganz aparten Kundgebung gegen die 
Deutſchen. Man ſteht Bullenbeißer, gedrungene 
Möpfe wie italieniſche Windſpiele, Windhunde wie 
Dachs hunde mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Halsbändern 
herumlaufen. Geſtern traten die alſo dekorirten 
Köter nur vereinzelt auf, heute flieht man deren 
berelts mehrere in den Straßen, während ihre 
Herren mit den panflaviftifcgen Farben oſtenttren. 
Der czechiſche akademiſche Leſeverein hat dieſe 
Farbe, damit kein Zweifel über feine Geſinnung 
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aufkomme, erſt vor wenigen Wochen als feine 
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unter den Czechen alle Welt, ſelbſt Frauen als 
Achſelmaſche oder Zopfband. Die czechiſchen Stu⸗ 
denten wollen übrigens dieſe Abzeichen für ſich 
allein reſervirt wiſſen und verlangen bei den Be- 
hörden eine Art Schutzmarke für ihr Panflaviften- 
thum. 

— Eine liebenswürdige Wirthin ſcheint die 
Gaſthausinhaberin in St. Zeno bei Reichenhall zu 
fein. Dieſe Frau, wegen ihres robuſten Weſens 
gefürchtet und von ihren Nachbaren gemieden, hat 
am Dienſtag, den 28. v. M., einen ihrer Gäſte 
— es ſoll ein Bauführer aus Reichenhall ſein | 
mit einem Revolver niedergeſchoſſen. Das Motiv 
zu dieſer gräßlichen That ſoll maßloſer Zorn ge⸗ 
weſen ſein, indem der beſagte Gaſt, deſſen Ver⸗ 
wundung eine lebens gefährliche if, einer gering⸗ 
fügigen Urſache wegen mit der Wirthin in Streit 
gerieth. Welch rabiate Perſon übrigens von jeher 
die Wirthin war, darüber erzählt man ſich in 
Reichenhall und Umgebung Verſchiedenes. Sie 
prügelte manchen Gaſt windelweich, ein einziges 
Wort genügte oft, ſie in die größte Wuth zu 
bringen. Ihrer großen Stärke halber war fie bei 
den Burſchen der Umgebung in Anſehen. Dieſe 
grimme Brünhilde dürfte nun, dem Arme der Ge⸗ 
rechtigkeit überliefert, ihrem tollen unweilblichen 
Uebermuthe ein Ziel geſetzt ſehen. 

— Gum Heile der Ballerinen.) Aus Paris 
wird uns geſchrieben: Die leichtgeſchürzten Nym⸗ 
phen des Pariſer Opernhauſes beklagten ſich in 
letzterer Zeit häufig, daß fie mit ihren Röckchen 
und Seidenſchuhen an den elſernen Nägeln, welche 
„die Bretter, die die Welt bedeuten“, zuſammen⸗ 
halten, hängen bleiben. Da die kleinen Damen 
bei den großen Herren bekanntlich einige Protek⸗ 
tion genießen, fand ihr Hülferuf ein geneigtes Ohr, 
und von maßgebender Seite ward Auftrag ertheilt, 
den jetzigen Boden zu entfernen und durch neuen 
zu erſetzen, deſſen Nägel unten angebracht werden. 
Die Koſten der Reparatur belaufen ſich auf zehn⸗ 
tauſend Franks und wird dieſelbe bei Beginn der 
Ferien in Angriff genommen. Hoffentlich ſtößt in 
Zukunft der leicht beflügelte Fuß der Jüngerinnen 
Terpſichore's auf keine Hinderniſſe mehr. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 7. Jull. Das engliſche Geſchwader 
wird auf feiner Rückkehr von Kronſtadt am 13. 
Juli Nachmittags bier eintreffen und den hieſt: 
gen Hafen am 17. Juli Vormittags wieder 
verlaſſen. Innerhalb dieſer Zeit werden Kohlen 
eingenommen, welche die engliſche Admiralttät hier⸗ 
her ſendet. 

Wien, 7. Juli. Dr. Newald wurde mit 95 
von 117 abgegebenen Stimmen wieder zum Bürger⸗ 
meiſter von Wien gewählt. N 

Paris, 7. Juli. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, vier von der Lyoner Garniſon detachirte 
Bataillone nach Sfax zu ſenden. 

Ein Telegramm des „Temps“ aus Tunis 
meldet, daß marodirende berittene Elngeborene bei 
Grombelia, etwa 30 Kilometer von Tunis, eine 
Karawane angehalten haben und daß mehrere 
Stämme in dem Gebiete von Gabes im Aufſtande 
ſeien. Zugleich wird die Nothwendigkeit betont, 
genügende Streitkräfte dorthin zu ſenden. 

Der „Temps“ tadelt die verfrühte Rückberu⸗ 
fung eines Theiles des Expeditlonskorps. 

Die parlamentariſche Kommiſſion für das 
Studium des Simplon-Durchſtichs hat eine Reſo⸗ 
lutlon angenommen, die Regterung um die Ein- 
leitung von Verhandlungen mit den betheiligten Re⸗ 
gierungen wegen Herſtellung einer neuen internatlo⸗ 
nalen Linie durch dle Alpen zu erſuchen. Die 
Kommiſſton hofft, die Regierung werde die Mont- 
blanc-Paſſage ſtudiren laſſen. 

Der „Agence Havas“ wird aus Raguſa ge- 
meldet, daß der Aufſtand in den Bergen von Na⸗ 
kova andaure und Derwiſch Paſcha außer Stande 
ſei, denſelben zu dämpfen. 

London, 7. Juli. Unterhaus. Glapſtone 

antwortet auf eine Anfrage Magniac's, die Regie⸗ 
rung ſel kein Engagement eingegangen, noch ſei der 
Vertreter Englands auf der Münzkonferenz ermüch⸗ 
tigt worden, irgend eine Veränderung einzugehen, 
die über das britiſche Währungsgeſetz hinaus gehe. 
Die Regierung jet benachrichtigt worden, daß ein 
Abkommen zwiſchen den ſilberbenutzenden Mächten 
möglich wäre, falls unter Anderem die Bank von 
England einwilligte, einen Theil ihrer Reſerve in 
Silber zu halten. Auf eine bezügliche Anfrage bet 
der Bank habe dleſe erklärt, daß fie nichts dagegen 
habe, daß der Konferenz eine dahingehende Ber- 
ſicherung gegeben werde. Sie habe keine Bedenken 
gegen den Ankauf von Silber, vorausgeſetzt, daß 
die Münzen der anderen Länder die Konvertlrung 
von Gold in Silber und von Silber in Gold 
ſicherten. Freemantle werde dies der Konferenz 
mittheilen. Der Marquis von Hartington fügt 
hinzu, der Bertreter Indiens ſei nur ermächtigt, 
auf folgendes Engagement einzugehen: während 
einer gewiſſen Reihe von Jahren verpflichtet ſich 
Indien, nicht von ſeiner bisherigen Uebung der 
Silberprägung zu irgend einer den Stlbervorrath 
erniedrigenden Richtung abzugehen, vorausgeſeßt, 
daß die indiſche Münze von den anderen fllber- 
benutzenden Staaten und deren indiſchen Beſitzun⸗ 
gen angenommen wird, und unter der Bedingung 
der Annahme eines Arrangements von Seiten der 
anderen Regierungen, welches dieſe bindet, Silber 
im Werthverhältniß von 15 ½¼ zu 1 zu prägen und 
daß dleſe Verpflichtung für Indien nur ſo lange 
bindend iſt, jo lange dieſe Voraus ſetzungen und 
Bedingungen in Kraft ſind. 

Konſtantinopel, 7. Jull. Azartar iſt mit 
großer Majorität an Stelle Haſſuns zum armeniſch⸗ 
katholiſchen Patriarchen gewählt worden. 


a 


Am Keichthum und Lebe. 
Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
von 

Hermine Franczenſtein 
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gar ſo öffentlich zur Schau trügen. 
fold's Geſichts ausdruck war auch wirklich der eines 
ſehr Verliebten. 


Er lächelte ſanft und freundlich wie der helle Trevor zu Lord St 
Sonnenſchein, aber Lady Trevor ſah den lanern-Falte Marquis eben im Begriff geweſen, feinen 
den Teufel in feinen Augen — die boshafte Dro-] Wagen zur Spazterfahrt zu beſteigen. Er hatte eleganten Damen, welche ſie mit neidiſchen Blicken ſprechend. 


Mr. Pulford ſchaute ihr voll ins Geſicht. Zwei] und faſter ſaß der alte Lord in feinem Wagen 
Damen, welche eben vorüberfuhren, äußerten ſich und wandte ſein Geſicht ab, als er an feiner En⸗ 
ſehr tadelnd darüber, daß manche Leute ihre Liebe kelin vorüber fuhr, ſcheinbar gänzlich in Betrachtung 
Mr. Pul- eines unruhigen Pferdes verjunfen. 


3 


zeitungen fo. Ihre Ausſtattung beſprochen wer- Sie befanden ſich in dieſem Augenblicke ganz 
den. Iuſert Hochzeit ſoll Aufſehen erregen. Ich in der Nahe einer Bank, auf welcher zwet Frauen 
will mit großem Glanz in die vornehme Welt ſaßen. 
eintreten.“ 

Lady Trevor biß ſich auf die Lippen. Sie im Graſe ſpielten. 
konnte ſich nicht zu einer Antwort zwingen. Die andere Frau, die neben der Bonne ſaß, 
In ditſem Augenblicke fuhren ſie an dem Wagen ſah bleich, abgezehrt und kränklich aus und ihre 
des Marquis von St. Leonards vorüber. Stolz ſpitzen Geſichtszüge, die eine ganze Geſchichte von 
Entbehrungen und Armuth erzählten, hatten einen 
mürriſch unzufriedenen Geſichtsausdruck. Ihre dür⸗ 
ren, braunen Finger verrtethen die Spuren un- 
ausgeſetzter Nadelarbeit. Sie trug ein ſchwarzes 
Der Graf von Glenham war bei ihm. Als Kleid, das bereits ganz abgenützt und fadenſchei⸗ 
der junge Graf nach ſeinem Beſuche bei Lady nig war. Ihr Hut war gleichfalls alt und ihr 
Leonards kam, war der Shaw. dünn und verblichen. Ihre ganze Erſchei⸗ 
nung ſtand im ſcharfen Gegenſatze zu jener der 


hung, die aus ſeinen Blicken ſprach, die ihr ein den jungen Grafen eingeladen, mitzufahren, und betrachtete. 


banges Entſetzen einflößte. 
„Meine liebe Edith,“ ſagte er ſanft. 


keine einzige vergeſſen und ſie mit Wucherzinſen 
zurückzahlen. Vergeſſen Sie das nicht. 
Sie doch, meine Theure, Lady Glenham!“ 


Lady Trevor grüßte die ſtolze, alte Gräfin, nigen Stunden jo vergeblich gedemüthigt hatte. 
welche u. dieſem Augenblicke allein an ihnen vor- Sie ſah auf den erſten Blick, daß er von ihrer tragen und Dienerſchaften haben, und ausfahren 


überfuhr, und Mr. Pulford zog ſeinen Hut. 


„Sind Sie meinen Wünſchen bezüglich Ihrer 


Einkäufe heute nachgekommen, Edith?“ fragte Mr. 
Pulford wieder in jenem ſanft on, der Lady 
Trevor jo unangenehm in's Ohr ſchnitt und allen 
ihren Widerwillen gegen ihn aufteizte. 


„Ja“, antwortete fie, etwas mürriſch, aber mit 
„Ich habe meine Ein- nicht unſchönes Geſicht war im Gegenſatze zu dem beſchwichligend. 


wild funkelnden Augen. 
käufe beſorgt!“ 


Sehen den ernſten, verwirrten Blicken des jungen Gra- 


batte ihm Lady Trevor's neueſte Thorbett, ihre 


alte Bekannte von ihr war; „iſt's nicht hart, daß 
Als die Wittwe jetzt auſſchaute, begegnete fie Manche in Equipagen fahren können, während 
Andere zu Fuße gehen müſſen. Es iſt wirk- 
lich arg, daß dleſe Frauenzimmer, die meiſt nicht 
beſſer find, als ich, elegante Kleider und Hüte 


fen, deſſen Liebe zu gewinnen fie ſich vor we⸗ 


Verlobung gehört hatte und erröthete vor Scham. können, um Luft zu ſchöpfen, während ich, wo ich 
Er grüßte fie höflich, ſie dankte; und die Wa- noch dazu krank bin, mir kaum vergönnen darf, 
gen fuhren in entgegengeſetzter Richtung weiter. eine Stunde hier im Parke zu ſitzen. Ich werde 
Mit der Erinnerung an dieſes ſo ſchöne, vor- heute Abend eine Stunde länger arbeiten, um es 
nehme und edle Geſicht warf die Wittwe ihrem auszugleichen. Ich habe dieſes Leben wirklich ſatt 
Gefährten einen ſcheuen, verſtohlenen Blick u. und möchte am liebſten ſterben!“ 

Pulford ſah liſtig, ſchlau, ordinär aus; fein ſonſt „Klagen Sie nicht, Sarah,“ ſagte die Bonne 
„Ste haben viel Arbeit —“ 


des Grafen geradezu widerwärtig; feine hohe, „Die jo ſchlecht bezahlt wird, daß ich dabel 


Und unwillkürlich taſtete ihre behandſchuhte Hand ſchmale Stirne, ſeine kleinen zwinkernden Augen, verhungern könnte!“ 


nach ihrem Buſen, in welchem ſie die Phiolen 


verborgen trug. 
„Und ich boffe, 


gefliſſemlich ihren Namen jo vertraulich gebrau⸗ 
chend, weil er wußte, daß ihr jede Vertraulich⸗ 
keit von ſeiner Seite verhaßt war. „Ich will, 
daß ganz London von Ihren Toiletten ſprechen 
ſoll. Ste müſſen Ihr Brautkleid von Paris 
kommen laſſen und die anderen Kleider in den er⸗ 
ſten Salons anfertigen laſſen. In allen Mode- 
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214 - 221, 


Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko per 
Juli⸗Auguſt 250 Bf., per September⸗October 256 Bf. 
u. Gd. per Oktober⸗Nogember 258 Bf. u. Gd. 

Rnböl ſtill, per 100 Kigr. loko anne war b. Klgk. 
55,5 Bf., per Juli 54,75 bez., per Juli⸗Auguſt u. 
= — 9 do., per April⸗Mal 56,5 Bf. 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 57 bez., ver Jult 57 bez, per Juli⸗⸗Auguſt do., 
per Auguſt 57,4 bez, per Auguſt⸗September 57,157, 
bez., per September⸗Oktober 55,7—55,8 bez., 55,7 
Bf. v Gd, per Oktober⸗November 53,8 bez., erp 
April⸗Mai 54 bez. 

Weiroleum per 60 Klgr. loko 8 tr. bez. 


Sie haben ſich eine glün- 
zende Ausſtattung beſtellt, Edith“, ſagte Pulford, 


fein flachsblonder Bart und ſein blühendes Ge-] „Ste haben drei Kinder —“ 

ſicht erſchlenen Lady Trevor entſchleden abſtoßend. „Die mir eine Laſt und keine Hülfe find. 

In unwillkürlichem Abſchen zog fie ſich von ihm zurück. Sie find noch nicht alt genug, um Geld zu ver- 
Er verſtand ihre Empfindungen und fügte ſie dienen.” 

dem großen Schuldregiſter bei, das er ihr eines „Mein Gott, wie undankbar Sie gegen den 

Tages heimzuzahlen beabſichtigte. Himmel find, Sarah Peters. Ihre drei Knaben 
Sie fuhren ſchweigend welter und ſpielten ihre werden mit der Zeit viel Geld verdienen und 

Rolle, als glückliches Liebespaar zu erſcheinen, Sie ganz anſtändig erhalten.“ 

ganz vorzüglich. Plötzlich ſtauten ſich die Auen „Es iſt viel wahrſcheinlicher, daß fie mich in's 

und auch ihre Equipage mußte momentan ſtehen Arbeitshaus ſlecken, wenn ich einmal alt und hülf⸗ 

bleiben. los bin,“ erklarte fie ſauertöpfig. „Wenn ich 
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amb. Präm.-Anl. 1866 3 1191,50 Chartow⸗Aſow, gar. 5 Königab. Vereinsbank 5 . 98,60 © Könit Wilhelm ai e. . Allg. Berſ.⸗A.⸗G. für 
übecker Präm.⸗Anl 3½0187,40 bz do. in Liv. Sterl. 5 Leipziger Credit⸗Bank 10 4 163,50 b30 Loni Tiefbau 22004 4 8% Sees, Fl. u. Land-Tr. 0 ja 94,50 
27,2 Jelez⸗Orel, gar. 5 do. Disconto s t 11850 6 Schleſiſche Loblenwerte — 4 1105,00 5j] Nord. Ste- u. Fl.⸗B.⸗G. 9 4 | 118009 
b Jelez⸗Woroneſch, gar. |5 Lübecker Bant 2 4 7,00 G b. Ilnkblltten 57/4 88,10 62 | Pomerania 12 4 | 11508 
Kozlow⸗Woroneſch, gar. 5 do. Comm.⸗Bank 5½ 4 10450 G & b. Jink ütt 37 4 241 3 Preuß. See⸗ u. Fl.⸗BV. 6 4 112.00 
do. Oblig. 5 Magdeb. Privat⸗Bank 111,4 1117,50 bz tolberger 2 8 cu 5 0 b union, See⸗ u. Fl.-V. 13 4 116.00 
«Charto! ar. 5 Mecklenburger 1. 2% 90 do. do. St.⸗Pr. 6% 5 „80 bz 5 
Fremde Fonds. Kursk⸗Charkow, 9 ger Hypothe 2 D wit, Bergbau 0 4 | 9546 ſer⸗Comp. 1 4 114,00 
2 (Oblig.) 6 Meininger Eredit-Bant 0 4 102,75 bz Thale Eiſend 4 4400 91 Stett. Dpf.⸗Schl.⸗A.⸗G. 18 5 — 
ümertk. rüd;. 1881 u 755 6 Kurst-Riem, gar. 5 do. Hppothefenbut, | 4 | 9740 53 fein. Gruben 0 1 7.80 80 N. Seit. Zuder-Sieder. | 811,14 400,00 
bo. Bonds (fund.) Br uben 8a ‚09 bz] Mosco-Rjäfan gar. 5 Norddeutſche Bank 10 |4 |18690 G. | Weſifäliſche Union — 4 1350 6 Pomm. Prov. Ja. Sied 162,15 240,00 
Oeſter. Golb⸗Rente ärkiſch⸗Poſen = 15 05,75 558 do.⸗Smolesk, gar. 5 o Grunderedit 0 4 | 64,00 bz eee 2 Pommerensd. Eh.-P.⸗F. |16%,4 | 5100,00 
do. 8 Her Rente Magdbg.⸗Halberſtdt. B. Ha 8 ½ 89,20 G. | Orel⸗Griaſy, ar. 5 Petersb. Disconto⸗Bank 17¼ 4 132,78 bz do. Self u. Cen 2 
do. Silber⸗Rente do. do. C. 5 5 | —— Rjiöſan⸗Kozlow gar. 5 do. Intern. Bank 14 4 ( 95,90 bc Bank-⸗Dis 4 Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 8 4 — — 
do. 1854⸗Looſe 1 Marb.⸗Mlawea 5 5 103,00 #49] Rlaſchk⸗Morczansk, gar. 5 Po. J Hypothekenbank 0 62,25 bz B ank⸗Disconto in: do. Walzmüblen⸗Al. — 5 Er; 
do. 1858-&nnfe u Nordh.⸗Erfurt 5 5 | 98,70 bz Nybinst-Bologaye 5 of. Provinzial-Bant 1 4 128,50 do BG Vulcan 7 4620,00 
do. 1860=xLooſe 6 128,75 bz | Oberlaufitzer 0 b 48,00 8 do. 2. Em 5 Pr. Boden⸗Eredit⸗Auſt. 4 1113,40 bie — do. do. St.⸗Prior. 7 |5 | 18200 
do. 1864-Looſe — 330,25 G P che Südbahn 5. 5 89 78 b Schuia⸗Jwanowa, gar. 5 do. C „Bod. 9% 4 128,00 558 Berlin 4 pEt. (Lomb.) 5 do. Brauerei Elyfium | 0 5 = 
ar. Goldrente 4 reutzb. 27,15 | 71,00 bc] Warſchau⸗Terespol, gar. 5 do. e en 4 | 95,60 boch Aumſterdam 8 . 2 4 | 2000,00 
Boden ⸗Credit echte Oderuferbahn 78 5 156,25 bz Warſchau⸗Wien, 2. Em. 5 Reichsbank | 5 ½ 1150,00 638 London 3 2 Et. i 5 5 a 
. conſol. Anl. v. 1871 |5 Rumäniſche Staats⸗Pr. 8 8 —— do. 3. Em. 5 Roſtocker Bank 4% 4 [101,50 G Paris 3 2 pet, 6. 
do. do. V. 1872 Soclbahn 0 85 79,0% G do. 4. Em. 5 Schaaſhauſ. Banks, | 8 4 | 89,00 bs Peſt 4 pet. 0 Möller u. Holberg — 4 —— 
2 re 1 als 79.50 5 toe b 280 ee E „> Wien ale . ar. bin nie he 
. v. 1875 5 . Darsloe-Selo j pd. Credit⸗Bnk. 0 8 
do. do. v. 1877 PA zu ae ol „20 Hm 2 Weimariſche Bank 5 4 J 99,50 B etersburg 6 pet. * 


TAneldt's 


Tamarinden- Konserven 


angefertigt in der Stadtapotheke au Gotha. 
Dieſes rein pflanzliche Abführmittel verſchafft einen regelmäßigen Stuhlgang obne Beläſtigung 


des Magens und ohne Reizung der Darmſchleimhan don ausgezeichneter Wirkung dader gegen alle 
Leiden, die durch habit. Verſtopfung entſtehen. Wohlſchm ckend in Konfite renform är ztlicherſelts für 


Kinder und Sranfe als ohne jeden nachtdelligen Einfluß esipiohlen, dient für Erwachſene 1 Bonbon, 
für Kinder / — ½ vorm Schlafengehen Preis 3 


achtel 80 Pf 
Zu habe in den meiſten Apotheken. 


n in der 1 zu Stettin, Rellfſchlägerſtr. 6 
Privat⸗Impfung 
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g Nach x 
Saßnitz⸗Crampas a. Rügen 
fahren in Folge der fahrplanmäßſg früher gelegten 
Ankunftszeit des Eiſenbahnzuges in Swinemünde di 
Dampfſchiffe don dort ſtatt wie bishec täglich, excl 
Sountags, 4 Uhr Nachmittags, ſchon 

3½ Uhr Nachmittags. 
3. F. Braeunlich. 


Dr. Heidenhain, 


grüne Schanze 11a 
Bad Polzin 


it Gebirgsluft, Stahl, Fichtnadel⸗ und Moor⸗ 
Bäer, dee Slater, Lähmung, Steifheit 
und chroniſchen Rheumatismus. 2 


Eine von ihnen ſchien die Bonne zweier 
elegant gekleiveter Kinder zu fein, dle hinter ihr 


„Iſt's nicht hart,“ hatte das Frauenzimmer 
„Ihre Verlobung mit „dem Menſchen, dem Pulford“, kürzlich zu der Bonne gejagt, die offenbar eine kennen. 
reizenden Liebkoſungen entzücken mich. Ich werde mitgetheilt. 


jeden Mittwoch und Sonnabend 3 Uhr. | 


und Louiſenbad (Bahnhof Rambin) 5 


nicht noch eine Hoffnung hätte, ich hätte Alles 
längſt ſchon aufgegeben.“ 

„Und was iſt das für eine Hoffnung?“ 

„Das iſt mein Geheimniß. Ich ſuche immer 
nach einem Geſichte, das ich aber nie finden 
kann. Sommer und Winter lang bin ich in den 
Park gegangen und habe die Wagen kommen 
und gehen geſehen, immer hoffend, das eine Ge⸗ 3 
ſicht zu erblicken, aber immer wurde ich enttäuſcht. 7 
Jetzt bin ich entſchloſſen, einen Monat lang Tag 
für Tag zu kommen. Ich werde vielleicht wie⸗ 
der enttäuſcht werden, wie ſchon ſo oft bevor, 
aber vielleicht lächelt das Glück mir doch, und 
ich ſehe das Geſicht, das ich ſuche. Ich würde 
es auf den erſten Blick erkennen!“ murmelte Mrs. 
Peters mehr für ſich, als zu ihrer Begleiterin 5 


„Es ſind viele Jahre vergangen, ſeit ich das 9 
Geſicht geſehen habe, aber ich würde es ſofort er⸗ i 
Ich weiß, daß ich es eines Tages finden 
werde und wenn das der Fall il, dann werde ich 
auch nicht länger arm ſein!“ 

„Mein Gott, haben Sie den Verſtand verloren, 1 
Sarah Peters? Wie könnte der Anblick eines Ge⸗ { 
ſichtes Sie reich machen?“ f 
| „Das werden Sie ſehen!“ war die geheim⸗ ) 
nißvolle Antwort. „Laßt mich dieſes Geſicht nur 
noch einmal erblicken und ich nähe nie mehr für 
Trödlerläden Ich vertauſche dann meine Dach⸗ 
kammer mit zwei netten hübſchen Zimmern. Ich 
gebe dieſe Kleider einer Bettlerin und kaufe mir 
fein: ſeidene Stoffe, wie dieſe Damen fie tragen, 
‚und ich will im Sommer auf's Land gehen und 

meine Knaben in eine Schule geben und ein an- 

genehmes Leben führen; Ste ſollen es ſehen. 
Aber es wird kein ſolches Glück für mich geben,“ 
fügte ſie mürrlſch hinzu. „Das Geſicht if viel⸗ 
leicht gar nicht in England. Ich habe keine 
Gründe, es anzunehmen. Es iſt vielleicht ſeit 
Jahren todt und vermodert!“ 

„Ir es das Geſicht von einem Ihrer Ber- 

wandten, Sarah Peters?“ fragte die Bonne. 3 

„Nein, das iſt's nicht. Sehe ich aus wie a 
leine Perſon, welche Verwandte hat, die in Hyde 
ſpazteren fahren können? Es iſt das Geſicht von 
einer Perſon, die mir nicht freundlich geſiunt 
wäre, die wohl lieber eine Schlange ſehen würde, 


AU 


r 


Dee 


Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt er⸗ 
10 und iſt durch j de Buchhandlung zu bes 
ziehen: 


Güldenes A BE 
Herrſchaften u. Dienſtboten. 


Nach langjähriger Erfahrung in einem 
großen Haushalte 
— von 


| 4 per, 
Verfaſſerin von „Waidmanns Küche“ und 
„Hausmannskoſt.“ 
Mit 25 Juuſtrationen. 
Elegant broſch. 1 M. 50 Pfg. Elegant geb. 
Yale 2 M. 25 Pfg. 

Dies böchſt originelle Werkchen der berühmten! 
Verfaſſerin empft hlt ſich als reizendes Geſchenk 
für Hausfrauen ſo wie für junge Damen; be⸗ 
ſonders auf dem Lande und in clegayteren 
Haushaltungen dü⸗fte das Büchelchen durch 
ſeine wirklich vornehme Tendenz, die mit feiner 
äußeren Form harmonirt, lebhaft gefallen. 


em 


als mich,“ ſagte Mrs. Peters „Es iſt das Ge- der Wagen vorüber war. Dann ermannte fie ſich ſagte die Bonne voll Wichtigkeit. 
ſicht einer Perſon, die in meiner Gewalt iſt, und und wollte ihm folgen, aber die Bonne hielt ſte 
ich kann Geld von ihr erpreſſen, um mich mein beim Shawl zurück. 
Leben lang im Wohlſtande zu erhalten. Himmel!“! „Seien Sie nicht närriſch, Sarah Peters,“ 
rief ſie aufſpringend und erbleichend aus, während rieth ihr das Frauenzimmer ernſtlich. „Ste wer⸗ 
fie die Bonne am Arme packte, „da iſt es jetzt! den von einem Polizeimanne feſtgenommen werden, 
da iſt es jetzt!“ wenn Sie mit jener Dame ſprechen. Sie müſſen 
Es war in demſelben Augenblicke, da Lady entweder von Sinnen fein oder ſich irren! Dieſe 
Trevor's Wagen nahe der Bank ſtehen geblieben Dame iſt eine der vornehmſten Damen in ganz 


„Ich bin an 
jedem ſonnigen Tage mit den Kindern hier im 
Parke und kenne die melſten vornehmen Leute vom 
Sthen. 
Gatte war ein Baronet. Sie iſt Lady Trevor.“ 

Mrs. Peters wiederholte dieſen Namen. 

„Der Herr, der mit ihr fährt, iſt derſelbe, den 
fie, wie es heißt, aus Liebe hetrathen fol,“ fuhr 
die Bonne fort. 

aber Du lieber 


war. Und es war Lady Trevor's Geſicht, wel⸗ England!“ „Er ſteht unter ihr an Rang, 
ches Sarah Peters mit jo erſchrockener Miene an- „Sie kennen fie?“ ſchrie Mrs. Peters, ſich Gott, wenn die Leute verliebt find, fragen fie 
ſtarrte. baſtig an ibre Begleiterin wendend. „Wer iſtſ nicht immer nach Vermögen und Stammbaum. 


fie? Wie heißt fie?" Und ich freue mich, daß eine ſtolze vornehme 

„Wenn ſte in Ihrer Gewalt tft, werden Sie Dame ſich in einen Mann verlieben konnte, der 
doch wahrſcheinlich ihren Namen wiſſen!“ weniger iſt als ſie!“ 

„Ich weiß ihn nicht, aber ich will ihn erfahren. „Eine Wittwe iſt ſie? Dann iſt ihr erſter Mann 
Ich werde den Wagen verfolgen, wenn Ste mir alſo todt?“ ſagte Sarah Peters nachdenklich. 
langſam weiter. ihn nicht ſagen —“ | „Er iſt ſchon länger als ein Jabr todt. Er 
Sarah Peters beobachtete athemlos das lächelnde] „Daun werden Sie verhaftet werden. Sie war ein ſchlechter aus ſchweifender Menſch, dieſer 
Geſicht der ſchönen Wittwe und verſteckte ſichf ſind wirklich verrückt, Sarah. Dieſe Lady if eine Sir Albert. Der Großvater Ihrer Ladyſchaft war 
furchtſam hald hinter ihre Begleiterin, als die der reichſten Damen in Eng and und —“ gegen die Heiratb und bat nie wieder mit Str 
harten, ſchwarzen Augen zufällig in dieſe Richtung“ „Reich iſt ſie?“ unterbrach fie Mrs. Peters Albert noch mit Lady Trevor geſprochen; etſt nach⸗ 
ſchauten. baſtig. „Das freut mich! Sagen Sie mir doch dem feine Enkelin ein Jahr verwiltwet war, ſöhnte 

„Sie iſt es! Es iſt dieſelbe!“ flüſterte ſie leiſt. ihren Namen.“ er ſich wieder mit ihr aus,“ erzählte die Bonne 
„Ich weiß es, daß ich mich nicht irre! Ich habe] „Sie iſt die Enkelin des vornehmen Marquis ganz entzückt, ihre Bekanntſchaſt mit den Verhält 
fie endlich gefunden! von St. Leonards, eines der reichten Kavaliere niſſen der Ariſtokratle auskramen zu können. „O 

Ste ſaß in 


eee 


„Wo?“ fragte die Bonne aufgeregt. 

„Da! die Dame in dem ſchwarzen Hut mit 
den rothen Roſen und rothen Federn.“ 

„Dieſe! Iſt das die Dame?“ ſchrie die Bonne 
erſtaunt. 

Die Wagen bewegten ſich 


5 Station Saison 
2. “im BAD WILDUN GEN 
bei Cassel. „ b 10, October; 


ee 
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Extrafahrten 
am Sonntag, den 10. Jult er.: 
J. Nach Swinemünde und 
zurück 
1) p. D. „Kronprinz Fr. Wilhelm“. 


Abfahrt 4 Ur Morgens Rückfahrt 6 ¼ Uhr Abends 
Preis für hin und zurück 3 Mark 


2) p. D. „Die Dievenow“. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie zc find 
ahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg Victor⸗Quelle und Helenen Quelle. Wohnungen 
im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe. Bäder. Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen, 
Anfragen ꝛc. erledigt Die Juſpeetion der Wildunger Mineralg.⸗Actiengeſellſchaft. 


Gewinn⸗Plan der III. Lotterie von Baden⸗Baden. 
Konzeſſtonirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie und im Bereiche anderer Staaten 


x 3. Zieh. am 9. Auguſt 1881. | 5. Ziehung am 18. 51s 20 Ottor. 1881. 
2. Ziehung am eis des geeſes 2 Mark. Preis des Losſes 2 Mark. 
5. Juli 1881. 


1 Gewi. n i. Werthe v. 12000 Gewinne im Werihe von Mark 
5000 


ſeit 


Abfahrt 6% Uhr Morgens. Rückfahrt 6½ Uhr Abends. 1 > 1 à 60000 
Preis für hin und zurück 2 Mark. 1 1 2 3000 | 
. Nach Misdroh (Laatziger Preis des Looſe i : f 1 à 30000 30000, 
1 y N — 5 1000 | 
0 il 2 Mark. 2 Gewüne e 900 1200 1 à 10000 10000 
Ablage) und zur ei r 
v. D „Der Kaiser‘. re e 1 a 5000 5000 
elend Fel at de uud elt g Mar | 1 Gew. i. W. v. 10000 58 10. 50 1 à 4000 
III. Nach Wollin, Cammin, Berg ⸗ 1, 5000 ger aer n 5 à 3000 
2 ew. t. erthe v. 8 \ 
Dievenow und zurück 1 3000|, Sin an 10. eisen, 5 2000 10000 
p. D. „Terra“. 1 3 2000| Preis des Looſes 2 Mark. 15 à 1000 15000 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 1 1000 r 
Rückfahrt von Berg⸗Dievenow 5 Uhr Abends, 11 1 Gewinnt. Werthe b. 15000 15 A 600 900 
= „ Cammin 5 ½ Uhr Abends, 1 ö 500 1 ; 5000 
eis für hi und duni nach Won! Plat 3 M.,“ 2 Gewinne 60 1200 1 3% 20 à 500 10000 
mh Bo e eee, ee ee eee e Bl 2D A 300 7500 
miete Kıb an Bord der Schiffe zu lösen. „ „ % Me e ee 0 8 200 6000 
J. F. Braeunlich. 0 10 9000 0 300 2000 120 4 100 12000 
. 50 7500 350 à 50 17500 
m 1 Jult 1881 fällige Koupons von 160 3 30 4800 75 4 100 7500 f 
Stettiner Nat.⸗Hop.⸗Pfbrf., 635 Oe. Beſanmtw. 5 12800] 1091 Gew. H. Oelanmtr. v. 220004410 Gew. 1. Geſammtw. v. 89000 


Kamminer Kreis⸗Obligationen, 
Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗Obligationen, 
Kösliner Hypotheken⸗Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats⸗Anleihen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 


1000 Gew! Wertbe d M. 55300 1500 Gew. 1 Werthe v. M. 80800 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe 


die Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


e ee 5 70 Stanz Chriſophs ER, 
Walden, Gi 5% Dr AB, Tußboden-Glanz-Tack - 


werden ſchon von heute ab an meiner Kaffe 
franko eingelöft. 

Desgleichen werden die gekündigten Pommer⸗ 
ſchen Pfandbriefe und Stettiner Stadtobligationen 
beim Umtauſch in andere Effekten franko Proviſion 
in Zahlung genommen. 

Stettin, den 20 Juni 1881. 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchöft 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften, 
geruchlos und ſchnelltrocknend. 


Niederlagen in Stettin: Franz Chrifioph in Berlin, 
9 


bei Herrn II. Lämmerhirt, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des 


„ Moll & Hügel. 
W. Mayer, Moltkeſtr. 1. Ecke der Wiltkerftr. echten Fußboden⸗Glanz⸗Sack. 


Dr. C. Scheibler's künstl. Aachener Bäder 


nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, allein bereitet von den Unterzeichneten, ersetzen nach viel- 
jährigen Erfahrungen an Heilkraft die natürlichen, Sie sind daher das zuverlässigste Heilmittel 
von Rheumatismus, Gieht, Drüsen und Gelenkleiden, Knsehenauf- 
treibungen, Skropheln, Fleehten, Hämorrhoiden etc, etc, 1 Kr. & 6 Wannen- 
bäder 4 M., halbe zu Localbädern 2 M. 25 Pf, 


lm Verlage von F. Bartholomäus in 
Erfurt erschien und ist durch alle Buchhand- 
lungen zu bezieheu: 


Herzoglich Meiningen sche 


| machen, dass jede Kruke der von nns bereiteten künstl, Aachener Bäder mit unserer Firma 


Hoftheater ur Unterscheidung von Faisifiksten erlauben uns, darauf aufmerksam zu 
L x und W. Neudorff Co. ‚versehen sein muss. au 3 ; j 
die Bühnenreform. EL ee 
Robert Prölss. 3 


Fünf Bogen Oktav. 
Preis 60 Pfg. 


erkauf. 


Ein Gaſthof in der Provinz und 2 Reſtaurants in 
Stettin . durch den Bureau⸗Chef des 


1 „Bundes, Bez Bureau Stettin. 
Deut ſchen Kellner⸗Bunde 5 Se 


gr. Wollweberſtr 16. 
Ein in gutem Gange befindliches 


Uhrmacher⸗Geſchaͤft, 


verbunden mit optiſchen Gegenſtänden, in einer 
Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt der Provinz Brandenburg, 
ſoll Umſtände halber ſofort preiswerth verkauft werden. 

Reflektanten wollen ihre Adreſſen gefälligſt unter 
H. P. 104 voftlagern» Paſewalk einſenden. 

Ein großes Boot mit feſtem Deck, 27 Fuß über 
Deck lang, 10% Fuß breit, 4 Fuß kupferfeſt vom 
Kiel gebaut, mit ſämmtlichem Inventar billig zu ver⸗ 
kaufen. : Mann, 
Oſternothhafen bei Swinemünde. 


Vorſchläge erhalten Herren 
Heiraths- aller Stände und reiche 
Damen ſofort durch Juſtitut „Frigga“, Berlin, 


Bülowſtraße 102 (größtes Inſtitut). Statuten gegen 
Briefmarke. { 


anderen Zwecken durch Hock’s patentirte Dampföfen. 
Wohlfeile Anlage. 


Waſſer. Geringer Raumbedarf. Allgemeine Anwendbarkeit. 


Prospecte gratis. 


Leobersdorfer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Leobersdorf bei Wien. 


Die Dame iſt eine Wittwe und ihr 


einer halben Betäubung da, bis! Englands und eines der größten Staatsmänner, ich kann Ihnen noch ſehr viel von den vornehmen 


5000 Gew. i. Werthe v. M. 300000 


Ohne Dampfkessel 


wird Dampf gebildet zum Betriebe von Dampfmaſchinen und zu 


Aeußerſt geringer Brennſtoffverbrauch. Unbedingte Gefahrloſigkeit. 
Kein Dampfſchornſtein. Kein Keſſelſtein. Keinerlei Wandung zwiſchen Feuer und Beleuchtung des Etabliſſements. 


N 
Die Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaſchinen und Kompreſſoren geliefert. darauf aufmerkſam, daß ganz vorzügliches 


Leuten erzählen, Sarah Peters. Ich kenne faſt 
die ganze Artſtokratte, Da ich immer nur in den 
vornehmſten Familien gedient habe.“ 

„Dann können Sie mir vielleicht auch ſagen, 
ob dieſe reiche Lady Trevor Kinder hat?“ 

„Kein einziges.“ 

„Keines Sie hat alſo keine erwachſene Toch⸗ 


ter?“ ſagte Mrs. Peters enttäuſcht. „Ich hielt 
es freilich nicht für wahrſcheinlich — es wäre 
kaum möglich geweſen, — aber mit all' ihrem 


Gelde hätte fie am Ende dech leben können. Sie 
ſagen ja, daß dieſe vornehmen Doktoren alle 
Krankheiten k. iren könne k.“ 

„Ich welß gar nicht, was Sie da zuſammen⸗ 
reden, Sarah Peters. Eine Freundin von mir iſt 
mit Cerife, dem franzöſiſchen Kammermädchen von 
Lady Trevor, ſehr wohl bekannt, und durch ſiie 
weiß ich ganz beſtimmt, daß Lady Trevor nie im 
Leben ein Kind gehabt hat.“ 

Mrs. Peters ſtarrte ſie verwirrt an. 

„Da muß irgendwo ein Jerthum obwalten,“ 
rief fie aus. „Sie bat ein Kind gehabt —“ 

„Und ich ſage Ihnen ganz entſchteden, daß fie 
keines hatte. Ich wuß das doch beſſer wiſſen, 
als Sie. El, Sie wußten ja nicht einmal ihren 
Namen, bis Ste ihn von mir erfahren haben.“ 


esche folgt) 


Die Aktien 


eines unſerer Jaduſtri⸗⸗ Papiere erfahren in 
Kurzem eine bedeutende Steigerung! Wer 
unter Abgabe eines Gew nn⸗Antheils hieran vro⸗ 
fitiren will, wende ſich ſofort unter F. B. 331 
an N. Mosse, Berlin, SW, Friedrich⸗ 
ſtraße 66. 


Ingl. od. Franz. I. 50 Pf. pro Woche 


ohne Lehrer leſen, ſchreiben, ſprechen durch die Orig.- 
Unterrichtsbriefe n. d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt 


Schablonen 
zur Wäſcheſtickerei, 


roße Auswahl. Jedes Muſter wird auf Be⸗ 


4000 EM ung ſchuell, ſanber und billig angefertigt, 1 


15000 a 


A, Schultz, Frauenſtraße 
Metallſchablonen⸗Fabrik. 


Die 


Sehroth' ſche Kur 


heilt noch Krankheiten, gegen welche Medizin Nichts 
vermag, wie ich bei mehreren Kranken und meiner 
Frau erfahren habe; denn dieſelbe litt ſeit 28 Jahren 
an geſchwollenen Unterſchenkeln mit ſo ſchmerzhaften 
Geſchwüren, daß ſie Tag und Nacht keine Ruhe hatte 
und in den letzten 5 Jahren keinen Fuß anſetzen 
konnte. Nachdem ſie bei vielen Aerzten und in der 
Greifswalder Klinit keine Hul finden konnte, wurde 
ſie vorigen Herbſt vom Dr. Körner in Wolgaſt in 2 
Monaten völlig ron ihrem Leiden hergeftellt. Wenn 
man das Buch des Dr. Körner: „Die ſicherſte Hei⸗ 
lung der fieberhaften hitzigen Krankheiten mit grund 
licher Anw iſung für Jedermann ꝛc.“ und die oft an's 
Wunderbare grenzenden Heilungen vieler aufgegebener 
Kranken lieſt, ſo muß man ſich gewiß wundern, daß 
ieſe Kur nicht ſchon allgemeine Verbreitung gefunden 


— |) 
i von 4 Mark bat; weshalb ich es für meine Pflicht halte, Kranke 
per 2. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen au Ken e 


Lee Jahn, Rentier. 
Zu einem Penſionair (Predigerſohn) en in ge⸗ 
bildeter Familie noch einige jüngere Baller — 


liche Aufnahme. Adr. bitte unter C. 4 in der Exped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu ſenden 


Für ein Mädchen aus guter 


Familie, 171, Jahr alt, bei einem 
Prediger erzogen, welehe fchon 
etwas in der Wirthſchaft, ſowie 


im Schneidern und Plätten ge: 
übt, wird häuslicher Verhält⸗ 
niſſe halber eine paſſende Stelle 
in einem Haushalte ſofort ge⸗ 


'fucht. Gehaltsanſprüche mäßig. 


Offerten unter S. C. L. 8781 
an 8. Salomon, Stettin, Een- 
tral:&xpedition, erbeten. 


Grünhof-Brauerei 


1 


4 


„Bock“. en 


Sonnabend, 9. Juli 1881: 
Erstes grosses 


Volks Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 34. Re⸗ 
giments unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters N 
Herrn Jancovius. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Bei eintretender Dunkelheit bengaliſche 


Mache ein geehrtes Publikum beſonders 


Bier verzapft wird und halbe Liter⸗ 


Seidel eingeführt ſind. 


Th. Waldmann, 
Reſtaurateur. 


